„Hallo, ich bin Julian Willand, 13 Jahre alt, und ein Schüler von Olivia Rohr.

Als ich in die Alexandertechnikbehandlung kam, war ich sehr skeptisch. Ich dachte eigentlich, dass es bestimmt nichts bringt. Aber als ich dann bei ihr war und wir bestimmte Methoden ausprobierten, bemerkte ich, dass es doch hilft. Ich habe eine schwere Augenkrankheit (Keratokonus). Diese Krankheit bewirkt, dass ich auf dem rechten Auge fast nichts mehr sehen konnte. Doch nach einer Weile bei Olivia in Behandlung bemerkte ich, dass ich auf dem Auge wieder besser sehen konnte. Das kam daher, dass ich lernte das Auge und das Gewebe darum herum zu entspannen.

Ich begann die Methode heimlich auch in anderen Situationen anzuwenden. Meine Familie und ich machten eine Fahrradtour. Auf dem Rückweg bekam ich einen Krampf in meiner rechten Wade. Daraufhin wendete ich die Methode der AT an:  „Ich lasse meine Wade ( Augen, Finger usw.) entspannen.“ Und es klappte gut und ich konnte weiter fahren, ohne dass mein Vater etwas merkte.

Ich habe auch gelernt,dass man auch beim Aufstehen etwas falsch machen kann, indem man nicht gerade aufsteht, und die Wirbelsäule nicht gleichmäßig belastet.

Diese Technik kann man bei so ziemlich allem einsetzen. Ich habe es bei vielen Sachen ausprobiert. Meistens klappt es. Manchmal aber auch nicht. Doch deshalb sollte man das Vertrauen in diese Methode nicht verlieren.“

Julian Willand, Schüler

„Ich bin befreiter vom Leistungsdruck und gebe durch eine wohlwollendere Einstellung mir selbst gegenüber meiner Kunst einen besseren Nährboden. Die AT hat meinen Ansatz in der tänzerischen und pädagogischen Arbeit komplett erneuert, der eine neue Qualität und Durchlässigkeit hervorbringt. Sie gibt mir Mittel an die Hand, um absolut sicher und präsent auf der Bühne zu sein.“  

Sybille Märklin, Flamencotänzerin

„Seit ich die AT kenne, kann ich Passagen klettern, an denen ich vorher verzweifelt bin. Die AT hilft mir auch als innere Haltung bei Konflikten: wenn ich meinen Rücken lang und weit denke, sehe ich plötzlich neue Wege“

Philipp Spät, Hobbykletterer

„Die AT berührt alle Teile meines Lebens: Von der einfachen Haltungsbeobachtung über das Verständnis der Zusammenhänge von körperlichen und geistigen Prozessen bis hin zu grundsätzlichen Einstellungen zu Werten wie Leistung und Erfolg.“

Jörg Hoffmann, Flamencogitarrist und Komponist

„Ich habe während der Alexander-Technik gespürt, wie zwischen Rumpf und Becken wieder "Kontakt" entstand, wie Verbindungen wieder durchlässig und "ins Fließen" gekommen sind. Dadurch hat sich der ganze untere Rücken wieder mehr ausgebreitet und entspannt.“ 

Miriam Fischer, Doktorandin der Philosophie

„Die Arbeit am PC mit ihren besonderen Erfordernissen bedingt durch Tastatur, Maus und den Sog des Bildschirms hat bei mir als Informatiker zu Rücken-, Nacken- und Schulterschmerzen geführt. Durch die Alexander-Technik habe ich gelernt, inne zu halten und auf die Signale meines Körpers zu achten. So kann ich mit meiner Haltung am PC und auch sonst besser umgehen und Anspannungen und Überforderungen vermeiden.“

Professor Dr. Taube, 

„Die Alexander-Technik war in den letzten 10 Jahren nicht nur ein zuverlässiges Werkzeug bei der Lösung meiner eigenen Probleme, sondern auch eine wunderbare Hilfe bei der Arbeit mit meinen Musikstudenten.“

Professor Detmar Kurig, Musikhochschule Aachen und Düsseldorf

„Die Arbeit mit der Alexandertechnik eröffnet mir immer wieder neue Blickwinkel, schafft immer wieder neue Impulse und Anstöße und bietet mir neuen Zugang im Umgang mit meinen Schülern und mir selbst. Durch den Blick über den Tellerrand, den ich als Tänzerin durch die Alexander-Technik genieße, gelingt es mir immer mehr, die eigene Körperwahrnehmung noch um weitere Qualitäten zu erweitern: das Wissen um die eigenen Fähigkeiten, die Entdeckung der geistigen Möglichkeiten und durch das Bewusstwerden, was wirklich wichtig ist.“

Sibylle Märklin, Leiterin einer Flamenco-Schule

